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IN SCHÖNHEIT 
GEALTERT  
In ihrem Landhaus experimentieren Valentina Muggia und  
Giuliano Di Paolo ausgiebig mit Farbe und Fundstücken von früher.  
Das Ergebnis: ein Zuhause, in dem es niemals langweilig wird

Die ruhigen Wasserfarben von  
Wand, Teppich und Sofa-Bezug 
schenken den erdfarbenen Möbeln 
moderne Leichtigkeit. Der Tisch  
ist von Piet Hein Eek, die Leuchten 
darauf sind von Marcel Breuer
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Manche Materialien wärmen 
die Seele. Unbehandeltes 

Holz, Samt und Messing zum 
Beispiel. Im Wohnraum von 

Valentina und Giuliano sorgen 
zwei tiefe Sofas für Behaglich-

keit. Das prasselnde Feuer  
im Kamin hilft kräftig mit, das 

Brennholz lagert in alten 
Zinkwannen – es wird bereits 
im Freien nach Größe sortiert    
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WOHNEN

„WIR SIND FASZINIERT VON ALTER 
HANDWERKSKUNST, DARIN  

STECKT OFT SEHR VIEL POESIE”

Industrial Chic hört sich 
immer so technisch an? 

Hier zeigt er sich von seiner 
sinnlichsten Seite. Das Paar 
hat ihn wohnlich kombiniert 

mit verschiedenen Hölzern 
und einem antiken Berber - 

teppich. Die Arbeitsplatte 
der Küche ist aus Zedern-

balken gefertigt, die 
schimmernden Fronten aus 

oxidiertem Eisen bringen 
Bewegung in den Raum
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Absolut zeitlos: 
Valentina 

Muggia und 
Giuliano Di 

Paolo genießen 
ihr Landleben 

– hier unter 
einer antiken 
Bahnhofsuhr

Der uralte handge-
arbeitete Schrankkoffer 

von Louis Vuitton ist 
Valentinas Lieblings-

stück: „Er war im  
Besitz eines Karto- 

grafen und lange in 
Afrika unterwegs.” 

 Jetzt hält er die Stellung 
 im Schlafzimmer   

Alles grünt: egal, ob die Wand mit Edward  
Hoppers Motiv „Sommerzeit”, die Kommode 

oder die Erbsenschote aus Pappmachee

 W        enn Valentina Mug-
gia nach ein paar  
Tagen unterwegs zu-
rück in ihr Landhaus 

kommt, steigt sie sofort in die 
Gummistiefel. Sie schnappt sich 
ihren Jack-Russell-Terrier Oliver, 
stapft zur Weide und sieht nach 
den Pferden. Am Zaun stellt sich 
das Gefühl ein: angekommen! 
„Eine Zeit lang haben wir über-
legt, ganz nach Frankreich zu zie-
hen“, sagt Valentina, die mit ih-

rem Mann Giuliano Di Paolo das Einrichtungs-La-
bel „Borgo delle Tovaglie“ führt und dafür ständig 
zwischen Bologna und Paris pendelt. „Aber wir er-
kannten schnell, dass wir hier viel zu viel aufgeben 
würden.“ Sie macht eine ausladende Handbewe-
gung, um zu erklären: Dieses gewachsene Interieur 
voll moderner Kunst, antiker Fundstücke und be-
haglicher Möbel ist für das Unternehmerpaar Hei-
mat, Ruhepol und Familientreffpunkt. Seit 1998 le-
ben sie mit zwei Töchtern in den Hügeln der Emilia-
Romagna, die Räume ihres Familiensitzes gestalten 
sie alle paar Jahre komplett um. „Ich hatte zuletzt 
eine sehr lange Phase, in der ich Grau in allen Schat-
tierungen verwendet habe“, erzählt Valentina. „Jetzt 
bin ich bei Grün angelangt. Und finde es sehr span-
nend, mit großen Farbflächen zu experimentieren.“ 

Die mattgrünen und blassblauen Wände bilden 
eine raffinierte Kulisse für die Einzelstücke, die das 
Paar auf seinen Streifzügen durch Antiquitäten-
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Glas, Messing und lackiertes Metall 
altern gemeinsam in Schönheit.  
Die Kombi Grün-Gold wirkt so edel wie 
feierlich – nicht nur im Advent

Ein Vintage-Waschtisch 
macht das Gäste- 

WC zum Mini-Boudoir

Das Schlafzimmer kommt 
dank vieler Naturmateri a-
lien ohne Vorhänge aus: 
Das Bett ist üppig mit 
Leinenwäsche bezogen,  
der Beni-Ourain-Teppich 
stammt aus Marokko. Das 
abstrakte Bild ist ein Werk 
von Vasco Bendini aus  
den späten 50er-Jahren

läden und Flohmärkte ergattert. 
Valentina beschreibt das Gefühl 
so, als hätte sie einen Schatz ent-
deckt: „Alte Stücke strahlen eine 
ganz besondere Energie aus. Sie 
erzählen von ihrer Herkunft und 
vom Leben ihrer früheren Besit-
zer.“ Den Schrank im Esszimmer 
etwa retteten sie aus einem alten 
Eisenwarenladen. In seinen 
Schubladen lagern noch die origi-
nal Schrauben und Scharniere. 
Das lindgrün lackierte und schon 
abgeblätterte Metallsideboard 
stammt aus einer  Waffenkammer. 
Seine Roststellen und Dellen sind 
keine Schönheitsfehler, sondern 
kostbare Merkmale, die für Un-
verwechselbarkeit stehen.

Damit der Industrie-Chic 
nicht allzu hart wirkt, veredeln 
Valentina und Giuliano die Wän-
de mit Kunst. „Meine Eltern füh-
ren in Bologna eine Galerie, ich 
bin mit Gemälden groß gewor-
den“, sagt Giuliano. Zu den mo-
dernen Werken internationaler 
Künstler rücken Designklassiker 
aus verschiedenen Epochen: Der 
Esstisch von Piet Hein Eek trägt 
Tischleuchten von Marcel Breuer, 
die Deckenleuchte im Arbeitszim-
mer ist ein wertvolles Sammler-
stück aus den Sechzigern. 

Dennoch wird aus den  
200 Quadratmetern keine distan-
zierte Wohngalerie. Sondern ein 
Zuhause, in dem man alles an-
fassen darf. Gepolstert mit dicken 
Teppichen, bestickten Kissen, 
Samtbezügen und Wolldecken. 
Dieses Haus jetzt mit einem schi-
cken Appartement in Paris tau-
schen? „Niemals“, sagt Valentina 
entschieden und legt noch ein 
Scheit Holz auf.   
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Jede Menge 
Gesprächsstoff:  
Auch im Arbeits- 
zimmer erzählt  
jedes Stück eine 
Geschichte. Der 
Schubladenschrank 
ist ein antiker 
Ordnungshüter vom 
Trödler. In seinen 
Leerstellen ver-
schwinden Bücher 
und Kleinkram.  
Der Arbeitstisch 
stammt aus der 
Küche eines toska- 
nischen Klosters   

„WIR SIND SEIT UNSERER KINDHEIT AUF 
FLOHMÄRKTEN UNTERWEGS. UND  

WIR VERLIEBEN UNS IMMER WIEDER NEU 
IN STÜCKE MIT PERSÖNLICHKEIT”


